
Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This article is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the world by JSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articles, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.jstor.org/participate-jstor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerful research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



Bücherbe$prechungen. 



65 



Minna von Barnheini, oder Das 
Soldatenglück. Ein Lustspiel 
in fünf Aufzügen von Gotthold 
Ephraim Lessing. Edited with 
introduction, notes and vocabulary 
by Josef W i e h r , P h. D., Instruc- 
tor in German, University of Illinois. 
Oxford University Press, American 
Branch, New York, 1910. LV -f 239 
pp. Cloth, 65 cents. 
Die Einleitung enthält das in einer 
Schul textausgabe übliche Material. Die 
Lessing Biographie gibt für ihre Länge 
(16 Seiten) einen hübschen Einblick ins 
Leben und Wirken des Dichters; beson- 
ders hervorzuheben sind die Paragraphen 
über „Ernst und Falk, Gespräche für 
Freimaurer" und „Die Erziehung des 
Menschengeschlechts". Die Entwickelung 
des bürgerlichen Schauspiels mit den 
«ich kreuzenden französischen und eng- 
lischen Einflüssen ist auch ausgiebig be- 
handelt worden, auch die Stellung der 
„Minna" in der Geschichte des deutschen 
Dramas. 

In den Anmerkungen wird für die ver- 
schiedenen Szenengruppen die Handlung 
kurz angedeutet, was weniger vorgerück- 
ten Studenten das Verständn.s des 
Schauspiels erleichtern soll. 

M. H. HaerteL 
Univ. of Wis. 

Sprachunterricht durch An- 
schauung. Methode Pernot. Deut- 
sche Ausgabe von L. Pomraeret 
und M. Küster. J. F. Schreiber, 
Esslingen. 

Die Methode des fremdsprachlichen 
Unterrichts hat in dem letzten Jahrzehnt 
nach einem vielfachen Umhertasten und 
Experimentieren feste Formen anzuneh- 
men begonnen. Aus den widerstreiten- 
den Ansichten über die alte Grammatik- 
und über Setzungsmethode, die Konversa- 
tions- und natürliche Methode, endlich 
die direkte Methode hat sich das eine. als 
Haupt er fordernis für einen erfolgreichen 
Sprachunterricht ergeben, nämlich, dass 
der Unterricht auf konkreter Grundlage 
beruhen muss, d. h. dass das gesprochene 
oder geschriebene Wort der Fremdspra- 
che im Geiste die entsprechende Vorstel- 
lung wachzurufen imstande sein muss. 
Als wirksamstes Mittel zur Schaffung 
dieser Grundlage dient die Anschauung. 
Während dem Anschauungsunterricht 
als wichtigste Aufgabe die Vermittelung 
der Anschauungen zufällt, müssen die 
gewonnenen Resultate in allen Zweigen 
des Sprachunterrichts Verwendung fin- 
den. Das letztere besonders erfordert 
eine gründliche und systematische Ar- 
beit, die ausschlaggebend für den Erfolg 
des gesamten Unterrichts ist. 



Nach diesen Gesichtspunkten ist das 
vorliegende Werk bearbeitet und es ge- 
hört zu dem Besten, was auf dem Ge- 
biete der praktischen Lehrbücher für den 
Sprachunterricht bisher erschienen ist. 
Als Grundlage für den Anschauungsun- 
terricht dienen die Schrei ber'schen „Bil- 
der für den Anschauungsunterricht". 
Unter Ausschaltung der Muttersprache 
des Kindes wird der Schüler an der 
Hand der Bilder mit den Gegenständen 
und deren deutscher Bezeichnung ver- 
traut gemacht. Der die Bücher erläu- 
ternde Text ist in einzelne Fragen auf- 
gelöst, die dem Kinde von Anfang an 
Gelegenheit zum mündlichen und auch 
schriftlichen Gebrauch der Sprache ge- 
ben. Die Verfasser huldigen der wohl 
auch bei uns sich mehr und mehr bahn- 
brechenden Ansicht, dass wir den Gram- 
matikunterricht nicht entbehren kön- 
nen, falls wir die Schüler zu der ge- 
wünschten Sprachfertigkeit führen wol- 
len. Wie auch dieser Zweig des Sprach- 
unterrichts mit dem durch die Bilder ge- 
gebenen Text in Verbindung gebracht 
wird und die dort gewonnenen Anschau- 
ungen den grammatischen Übungen als 
konkreter Stoff dienen, darin, sowie auch 
in der Anordnung dieser Übungen liegt 
der Hauptwert des Buches, und wir ste- 
hen nicht an zu bekennen, dass uns 
nichts Besseres in dieser Richtung be- 
kannt ist. Wir empfehlen unsern Lesern 
aufs angelegentlichste, sich mit diesem 
Werke vertraut zu machen, es enthält 
vieles, was zur Förderung des deutschen 
Sprachunterrichts beitragen wird. 

Künstlerischer Wandschmuck 
für Schule und Haus: Schä- 
fers Sonntagslied. Illustration 
des Uhland'schen Gedichtes. Von 
Prof. Matthien Molitor. Ein- 
fache Ausgabe M. 6; Prachtausgabe 
M. 10. Beethoven. Einfache Aus- 
gabe M. 6; Prachtausgabe M. 12. F. 
E. Wachsmuth, Leipzig. 
Wir haben schon des öfteren Gelegen- 
heit gehabt, auf die in dem Verlage von 
Wachsmuth erschienenen Bilder, die den 
verschiedenen Fächern des Schulunter- 
richts zur Belehrung dienen und die so 
notwendigen Anschauungen vermitteln 
sollen, hinzuweisen. Eine besondere 
Gruppe bilden die Farbendrucke, die un- 
ter dem Titel „Künstlerischer Wand- 
schmuck für Schule und Haus" vereinigt 
sind, denen als Unterabteilung die Serie 
„Illustrationen deutscher Gedichte" an- 
gehört. Aus der letzteren liegt uns die- 
jenige zu Uhlands „Das ist der Tag des 
Herrn" vor. Das Bild ist von ergreifen- 
dem Ernste und einer Eindringlichkeit 
des Lebensechten erfüllt, die zu allen 
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sprechen muss, die es betrachten. Sonn- 
tagsruhe und Sonntagsfriede lagert über 
dem Ganzen; und der Ton des Bildes 
gibt die Stimmung wieder, in die wir 
durch das Gedicht selbst versetzt wer- 
den. 

In ganz anderer Weise werden wir 
durch das zweite Bild, ,3eethoven", er- 
fasst. Kommt dort Ruhe und Friede zum 
Ausdruck, so spricht hier die Allgewalt 
der Musik aus den Zügen des Meisters 
in der Welt der Töne zu uns. Das Bild 
ist eine glanzvolle Wiedergabe der un- 
vergleichlichen Schöpfung des Bildhauers 
Max Klinger, die seinerzeit in der gesam- 
ten Künstlerwelt so grosses Aufsehen 
erregte. 

Die Bilder sind zum Wandschmuck für 
Haus und Schule aufs wärmste zu emp- 
fehlen. Sie behalten einen bleibenden 
Wert, denn das Auge wird sich immer 
wieder von neuem an diesen künstleri- 
schen Schöpfungen erfreuen. Es spricht 
ein Stück deutscher Gemütstiefe und 
deutscher Kunst aus ihnen, und darum 
werden sie namentlich im deutschen 
Schulzimmer am Platz sein. Die Ausfüh- 
rung der Drucke ist eine vorzügliche, 
und namentlich die Farbengebung ent- 
spricht dem Charakter des zum Vorwurf 
dienenden Stoffes. Beide Bilder erschei- 
nen in zwei Ausgaben. Es wird sich 
empfehlen, wenn es die Mittel erlauben, 
die Prachtausgabe beim eventuellen An- 
kauf zu wählen. Doch auch die einfache 
Ausgabe erfüllt voll und ganz ihren 
Zweck. M. G. 

Poppe, Theodor. Hebbels Wer- 
ke. In zehn Teilen. Berlin, Leipzig, 
Wien, Stuttgart, o. J. Bong & Co. 
Dass immer wieder neue Ausgaben der 
Werke Hebbels erscheinen, liefert den 
besten Beweis dafür, dass ein Verständ- 
nis für die Bedeutung des grossen Dit- 
marschen endlich selbst in die weitesten 
Kreise zu dringen beginnt. Die vorlie- 
gende reichhaltige Auswahl gehört zu 
dem Besten, was auf diesem Gebiet ge- 
liefert worden ist. In zehn Teilen wer- 
den uns hier geboten: die meisten Ge- 
dichte, das Epos Mutter und Kind, die 
Dramen, viele dramatische Fragmente, 
die meisten Erzählungen, eine gute Aus- 
wahl aus den kritischen Werken, und, 
was von besonderer Wichtigkeit ist, ein 
grosser Teil der Tagebücher. Meines Er- 
achtens hätte eine Auswahl aus dem 
Briefwechsel das Gesamtbild noch auf 
sehr willkommene Weise abgerundet. 

Das im ersten Band vorausgeschickte 
Lebensbild des Dichters ist knapp aber 
lebensvoll. Die Einleitungen und An- 
merkungen bieten (in den meisten Fäl- 
len wenigstens) alles Nötige zum Ver- 



ständnis der Werke. Besonders gilt dies- 
von den Einleitungen zu den Gedichten 
und zum Gyges, ferner auch von der zu 
den kritischen Werken. Bei der Bespre- 
chung der Maria Magdalena vermisseich 
den Vergleich zwischen der Auffassung 
des Schicksals bei den Griechen und bei 
Hebbel in eben diesem Drama, es hätte 
sich als äusserst fruchtbar und anregend 
erwiesen. Ausserdem hätte doch wohl 
die Bedeutung der Hegeischen Philoso- 
phie für die ganze Kunstauffassung Heb- 
bels mehr herausgearbeitet werden sol- 
len. Am wenigsten sagt mir die Einlei- 
tung zur Agnes Bernauer zu. Diesem er- 
greifenden Trauerspiel immer wieder 
Kälte vorzuwerfen, erscheint mir ent- 
schieden verfehlt. Ist eine erschüttern- 
dere Tragödie denkbar, als diejenige, die 
stattfinden muss, wenn der Vertreter ei- 
ner neuen, edlen, aber noch unreifen An- 
schauung in Konflikt gerät mit den Ver- 
tretern der bestehenden Ordnung, die 
verpflichtet sind, den ihnen anvertrauten 
Staat vor zu plötzlichen Umwälzungen 
zu schützen? Und geschieht es nicht im- 
mer, dass bei solchen Kämpfen unschul- 
dige Opfer fallen, welche zwischen den 
streitenden Parteien stehen? Hat nicht 
Hebbel in diesem Werke ein grossartiges 
Symbol des ewigen Kampfes geschaffen, 
der sich täglich in grossem oder kleinem 
Massstabe vor unseren Augen entrollt? 

In der Bibliographie vermisse ich un- 
gern einen Hinweis auf die Schriften 
Krumms. 

Diese kleinen Aussetzungen sollen je- 
doch in keiner Weise das Verdienst der 
ausgezeichneten Ausgabe schmälern. Im 
Gegenteil, wir empfehlen dieselbe aufs 
wärmste allen, denen ein Verständnis 
Hebbels am Herzen liegt. 

Camillo von Klenze. 

Brown University. 

A Short History of English 
Literature by E. A. Andrew, 
M. A. B. G. Teubner, Leipzig, 1910. 
138 pages. 

This book resembles in "get up" the 
texts used in Teachers* Seminaries in 
Germany for Instruction in the history 
of German literature. The book contains 
in the compass of a few pages many of 
the essentials necessary to a first text 
in the history of English literature. 
It seems to have been written by an 
American who has been studying or 
teaching in Germany. 

The purpose of the work, a handbook 
in schools not over well supplied with 
the good secondary critical and histori- 
cal materials so much used in America 
in pursuit of the same subject, is nearly 



